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Die Zunge «bändigen»?

S ollte man im Gesangsunterricht und in Proben an der Zunge arbeiten oder den 
Fokus besser nicht auf dieses Organ lenken? Eine Frage, die oft kontrovers dis-
kutiert wird. Grund hierfür ist die Sorge, dass damit eine Zungen-Problematik 

entfesselt werden könnte, die vorher nicht vorhanden schien. Viele Sänger:innen erle-
ben das Singen als schwieriger, sobald mehr Sprache ins Spiel kommt: Läuft in vokal-
dominanten Übungen die Stimme noch «wie geölt», so klingt sie, sobald Konsonanten 
hinzukommen, weniger resonant. Grund hierfür ist, dass sich der Vokaltrakt durch die 
sprecherischen Artikulationsbewegungen ungewollt verengt, was die Klangverstär-
kung beeinträchtigt. 

Innerhalb der Stimmbildung wird intensiv daran gearbeitet, eine klangverstärkende 
Weite im Vokaltrakt zu entwickeln und während des Singens zu nutzen. Alle Artikula-
tionsbewegungen, also auch die der Zunge, werden mit viel Übung daran angepasst. So 
ganz ohne Zungenarbeit kommt ein:e Sänger:in daher nicht aus. Doch jetzt noch einige 
Informationen über die Zunge selbst!

Eine «Virtuosin» auf vielen Gebieten: Wusstet Ihr, dass die Zunge in etwa die Größe 
einer Faust hat? Sie ist nicht nur an den Prozessen des Kauens, Saugens, Schluckens, 
Schmeckens und Tastens beteiligt, sondern spielt auch eine wichtige Rolle für die Ar-
tikulation und beeinflusst die Resonanz. Mit ihrer extremen Bewegungsfähigkeit ist 
sie trotz ihres Volumens dazu in der Lage, sich in unterschiedlichen Bereichen aufzu-
stellen, ihre Form zu verändern und sich nach hinten und vorne zu ziehen. Während 
ihrer zahlreichen, ständig wechselnden Bewegungen beim Singen und Sprechen nimmt 
sie Einfluss auf die Form des Mund-Rachenraums und bewirkt damit eine klangliche 
Veränderung der einzelnen Laute. 

Isolierte Zungenbewegungen: Ein wesentliches Lernziel für alle Sänger:innen ist, 
einen möglichst konstant geweiteten Klangraum während des Singens zu erhalten. Um 
dieses Ziel zu erreichen, wird die isolierte Zungenbewegung bei gleichbleibender Kie-
feröffnung erarbeitet. Dabei werden Silben gesungen, bei denen wechselseitig Zun-
genspitze und Zungenrücken artikulieren. Mit steigender Tonhöhe und größerer Kie-
feröffnung lernt die Zunge, weitere Wege zu den Artikulationsstellen zurückzulegen.

Weitere Gründe für Zungenübungen: Die Fähigkeit, im Singen schnellere und grö-
ßere Zungenbewegungen als beim Sprechen auszuführen, entwickelt sich über einen 
längeren Zeitraum und bedarf viel Übung. Mit dem Wissen, dass die Zungenstellung 
den Klang in Richtung Helligkeit und Dunkelheit beeinflusst, lässt sich überdies ge-
winnbringend an Klangfarben arbeiten. Bei einer klangbeeinträchtigenden rückver-
lagerten, verspannten oder zu wenig tonisierten Zunge sind gezielte Zungenübungen 
notwendig, um diese zu flexibilisieren.

	 �Jale Papila ist Sängerin und Gesangspädagogin mit dem Schwerpunkt Stimmgesundheit. Seit 
2015 ist sie Teil des multidisziplinären Stimmteams des Medical Voice Centers (MEVOC) in 
Hamburg. Auf seinem gleichnamigen YouTube-Kanal bietet das Center weitere anschauliche 
Informationen rund um den Stimmapparat. 
www.mevoc.de
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 Urkunde Mit Ehrungsurkunden und 
Ehrenabzeichen würdigt der DCV so-
wohl besondere Verdienste als auch lang-
jährige Mitgliedschaften (nachzulesen 
in Chorzeit Nr. 77, Dezember 2020). Das 
Ehrenzeichen in Gold gibt es für Chor-
mitglieder beispielsweise ab einer nach-
gewiesenen Mitgliedschaft von mindes-
tens 50 Jahren, für ChorleiterInnen ab 50 
Jahren durchgängiger Chorleitungstätig-
keit. Auch Chöre und 
regionale Chorverbän-
de können Ehrungen 
beantragen. Knapp 800 
DCV-Ehrungen wur-
den 2020 an insgesamt 
124 Vereine, sechs Regi-
onalverbände, 590 Sän-
gerInnen und 70 Chor-
leiterInnen ausgestellt.

 Vokalmagazin Ent-
standen aus der «Neuen 
Chorzeit» ist Chorzeit  
–  da s  Vokalmaga z in 
seit Januar 2014 das 
Mitgliedermagazin des 
D CV und die einzi-
ge Fachzeitschrift für 
Chormusik in Deutsch-
land. Sie erscheint jähr-
lich elfmal und richtet sich an alle Ma-
cherinnen und Macher der Chorszene: 
an ChorleiterInnen, ChormanagerInnen, 
DirigentInnen, HochschulprofessorIn-
nen und -dozentInnen, Kirchenmusike-
rInnen, Musikverlage, Plattenlabels und 
jede Sängerin und jeden Sänger! Inzwi-
schen gibt es neben der Printausgabe 
auch das E-Magazin. 

www.emagazin.chorzeit.de

 Wettbewerbe Wer singt, gewinnt! 
Mit seinem Wettbewerb im Rahmen des 
Deutschen Chorfests fördert der DCV 
die Vielfalt der Szene. Hier können sich 
alle Ensembles anmelden und im für sie 
passenden Genre und ihrer Leistungsstu-

fe antreten. Nicht zu verwechseln mit 
dem Deutschen Chorwettbewerb, den 
der Deutsche Musikrat ausrichtet und 
für den sich Ensembles auf Landesebe-
ne qualifizieren müssen. Die  Deutsche 
Chorjugend schreibt außerdem einmal 
jährlich den Chorliebe-Preis für Chöre 
aus, die Inklusion, Partizipation, Gerech-
tigkeit oder kulturelle Vielfalt leben.

Die Xtraflex-Lampe lässt sich prak-
tisch an die Chormappe anklemmen, es 
gibt sie für zehn Euro im DCV-Chorshop. 

www.chortickets.de/chorshop.html

 YouTube & Co Mit den Corona-Chor-
videos des Tages prämiert die Chorzeit 
auf ihrem Facebook-Kanal regelmäßig 
YouTube-Videos von Chören, die wäh-
rend der Pandemie entstanden sind. 

 Zelter-Plakette Die Zelter-Plakette 
wurde 1956 von Bundespräsident Theo-
dor Heuss als staatliche Auszeichnung 
gestiftet, um Chorvereinigungen aus-
zuzeichnen, die sich um die Chormusik 
und das Volkslied verdient gemacht ha-
ben. 2021 erhalten 65 DCV-Chöre diese 
Auszeichnung.

Die Autorin ist Redakteurin der Chorzeit.

Den Neuigkeiten der 
Chorszene auf der Spur: 

die Redaktion der  
Chorzeit mit Sara 

Walther (links) und  
Nora Friedel (rechts)
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